Nationalfeiertag I
 (1995)






      NAT1                   

Lesung: 1 Kor 1, 10-13 oder 1 Tim 2, 1-8

Evangelium: Joh 20, 19-31 oder Joh 20, 19-23 (Kurzfassung)
zu Beginn: 

Heute ist der Österreichische Nationalfeiertag, 

und wir feiern die heilige Messe in besonderer Weise 

um den Frieden in der Welt. 

Dankbar für die politische Sicherheit, gilt es doch zu sehen, 

daß der Friede keine Selbstverständlichkeit ist. 

In vielen Ländern der Erde gibt es politischen Streit, 

Unsicherheit, ja Krieg, Angst, Verzweiflung, Trauer.

Niemals führt der Haß zum Frieden. 

Ein neues Denken der Versöhnung und des Friedens 

möge das Angesicht der Erde erneuern. 

Gottes guter Geist möge die Menschen zueinander führen 

zu einem Leben in Frieden.

Bitten wir Gott um Vergebung, daß so vieles im Leben der Welt, 

wie auch in der eigenen Umgebung und im eigenen Herzen, 

nicht der göttlichen Liebe entspricht.

(Ich bekenne ...)

(Gloria kann sein - muß nicht sein - 

mit dem Organisten vor der Messe besprechen!)

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott, 

alles ist deiner Macht unterworfen.

Wir bitten dich heute für unsere Heimat, 

unser Vaterland:

Gib den Männern und Frauen, 

die im öffentlichen Leben Verantwortung tragen,

Weisheit und Tatkraft

und allen Bürgern die rechte Gesinnung.

Laß Eintracht und Gerechtigkeit in unserem Land herrschen

und schenke uns allezeit Glück und Frieden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott, 

alles ist deiner Macht unterworfen.

Wir bitten dich heute für Österreich

und auch die anderen Länder der Erde:

Gib den Männern und Frauen, 

die im öffentlichen Leben Verantwortung tragen,

Weisheit und Tatkraft

und allen Bürgern die rechte Gesinnung.

Laß Eintracht und Gerechtigkeit herrschen

und schenke weltweit allezeit Glück und Frieden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott, 

alles ist deiner Macht unterworfen.

Wir bitten dich heute für unsere Heimat 
- für Österreich -
aber auch die anderen Länder der Erde:

Gib den Männern und Frauen, 

die im öffentlichen Leben Verantwortung tragen,

Weisheit und Tatkraft

und allen Bürgern - wie auch Regierenden - 

die rechte Gesinnung.

Laß Eintracht und Gerechtigkeit herrschen

und schenke weltweit - allezeit - Glück und Frieden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 1 Kor 1, 10-13
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 

an die Korinther.

„Ich ermahne euch 

im Namen Jesu Christi, unseres Herrn: 
Seid alle einmütig und duldet keine Spaltungen unter euch; 
seid ganz eines Sinnes und einer Meinung.
Es wurde mir nämlich berichtet, 
daß es Zank und Streit unter euch gibt.

Ich meine damit, daß jeder von euch etwas anderes sagt: 

Ich halte zu Paulus - ich zu Apollos - ich zu Kephas - 
ich zu Christus.

Ist denn Christus zerteilt? 

Wurde etwa Paulus für euch gekreuzigt? 

Oder seid ihr auf den Namen des Paulus getauft worden?“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 






vgl. 1 Tim 2, 1-8
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus an Timotheus.
„Vor allem fordere ich zu Bitten und Gebeten, 
zu Fürbitte und Danksagung auf, 
und zwar für alle Menschen,

für die Herrscher und für alle, die Macht ausüben, 
damit wir in aller Frömmigkeit und Rechtschaffenheit 
ungestört und ruhig leben können.
Das ist recht und gefällt Gott, unserem Retter;

er will, daß alle Menschen gerettet werden 
und zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen.
Denn: Einer ist Gott, 
Einer auch Mittler zwischen Gott und den Menschen: 
der Mensch Christus Jesus,

der sich als Lösegeld hingegeben hat für alle, 
ein Zeugnis zur vorherbestimmten Zeit,

als dessen Verkünder und Apostel ich eingesetzt wurde 
- ich sage die Wahrheit und lüge nicht -, 
als Lehrer der Heiden 
im Glauben und in der Wahrheit.
Ich will, daß alle überall beim Gebet 
ihre Hände in Reinheit erheben, 
frei von Zorn und Streit.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. 1 Tim 2, 1-6a. 8
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 
an Timotheus.
„Gott will, daß alle Menschen gerettet werden 
und zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen.
Denn: Einer ist Gott, 
Einer auch Mittler zwischen Gott und den Menschen: 
der Mensch Christus Jesus,

der sich als Lösegeld hingegeben hat für alle.

Ich will, daß alle überall beim Gebet 
ihre Hände in Reinheit erheben, 
frei von Zorn und Streit.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 85, 2-7. 9-11. 13

KV:
GL 123 (= GL 89/1; 528/6); nicht im GLÖ; T 2025
K:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

V:
Einst hast du, Herr, dein Land begnadet


und unser Unglück gewendet,


hast deinem Volk die Schuld vergeben


und zurückgezogen deinen ganzen Grimm.

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

V:
Gott, unser Retter, richte uns wieder auf!


Soll dein Zorn dauern von Geschlecht zu Geschlecht?


Willst du uns nicht wieder beleben, 


sodaß dein Volk sich an dir freuen kann?

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

V:
Ich will hören, was Gott redet:


Frieden verkündet der Herr seinem Volk.


Sein Heil ist denen nahe, die ihn ehren.


Seine Herrlichkeit wohne in unserm Land.

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

V:
Es begegnen einander Huld und Treue;


Gerechtigkeit und Friede küssen sich.


Der Herr spendet Segen


und unser Land gibt seinen Ertrag.

A:
„Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden.“

RUF VOR DEM EVANGELIUM

K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Friede sei mit euch! 


Wie mich der Vater gesandt hat, 


so sende ich euch.“ (Joh 20, 21)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE 

VOR DEM EVANGELIUM - THOMAS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322






„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Den Jüngern war das Herz so schwer. - 



In ihre Mitte trat der Herr: - 


„Der Friede sei mit euch“, sagt er. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2. 
Sie sah´n den Herrn von Angesicht. - 



Doch voller Zweifel Thomas spricht: - 


„Wenn ich nicht sehe, glaub´ ich nicht.“ -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3. 
„Sieh Thomas, sieh die Seite an, - 



sieh Händ´und Füß´, die Male d´ran, - 



und glaube doch, was Gott getan.“ -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4. 
Am achten Tag er vor ihm stand, - 



an Jesu Leib die Male fand, - 



„Mein Herr und Gott“, er da bekannt´. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
5. 
Glückselig alle, die nicht seh´n - 



und dennoch fest im Glauben steh´n; - 



sie werden mit ihm aufersteh´n. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 




vgl. Joh 20, 19-31

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„Am Abend des ersten Tages der Woche, 

als die Jünger aus Furcht die Türen verschlossen hatten, 

kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: 

Friede sei mit euch!
Nach diesen Worten zeigte er ihnen 
seine Hände und seine Seite. 
Da freuten sich die Jünger, daß sie den Herrn sahen.
Jesus sagte noch einmal zu ihnen: Friede sei mit euch! 

Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch.
Nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an 

und sprach zu ihnen: Empfangt den Heiligen Geist!
Wem ihr die Sünden vergebt, dem sind sie vergeben; 

wem ihr die Vergebung verweigert, dem ist sie verweigert.

Thomas, einer der Zwölf, 
war nicht bei ihnen, als Jesus kam. 
Die anderen Jünger sagten zu ihm: 
Wir haben den Herrn gesehen.

Er entgegnete ihnen: 

Wenn ich nicht die Male der Nägel an seinen Händen sehe 

und wenn ich meinen Finger nicht in die Male der Nägel 

und meine Hand nicht in seine Seite lege, glaube ich nicht.

Acht Tage darauf waren seine Jünger wieder versammelt, 

und Thomas war dabei.

Die Türen waren verschlossen.

Da kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte: 

Friede sei mit euch!
Dann sagte er zu Thomas: 

Streck deinen Finger aus - hier sind meine Hände! 

Streck deine Hand aus und leg sie in meine Seite, 

und sei nicht ungläubig, sondern gläubig!

Thomas antwortete ihm: 
Mein Herr und mein Gott!

Jesus sagte zu ihm: 

Weil du mich gesehen hast, glaubst du. 

Selig sind, die nicht sehen und doch glauben.

Noch viele andere Zeichen, 

die in diesem Buch nicht aufgeschrieben sind, 

hat Jesus vor den Augen seiner Jünger getan.

Diese aber sind aufgeschrieben, damit ihr glaubt, 

daß Jesus der Messias ist, der Sohn Gottes, 

und damit ihr durch den Glauben 

das Leben habt in seinem 2Namen.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - SENDUNG
 - MISSION - II 

- AM NATIONALFEIERTAG - 

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Joh 20, 19-23)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Den Jüngern war das Herz so schwer. - 



In ihre Mitte trat der Herr: - 


„Der Friede sei mit euch“, sagt er. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Empfangt den Geist und lehrt die Welt, - 



was ich vom Vater euch bestellt, - 



dass jeder glaubt und Frieden hält. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Im Heil´gen Geist seid ihr erwählt, - 



vergebt die Sünden dieser Welt, - 



wem ihr behaltet, der behält. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Vergesst es nicht und denkt daran, - 



was ihr auf Erden habt getan, - 



das wird im Himmel sein fortan. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 




vgl. Joh 20, 19-23
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.
„Am Abend des ersten Tages der Woche, 

als die Jünger aus Furcht die Türen verschlossen hatten, 

kam Jesus, trat in ihre Mitte und sagte zu ihnen: 
Friede sei mit euch!
Nach diesen Worten zeigte er ihnen 
seine Hände und seine Seite. 
Da freuten sich die Jünger, 
daß sie den Herrn sahen.
Jesus sagte noch einmal zu ihnen: 
Friede sei mit euch! 
Wie mich der Vater gesandt hat, 
so sende ich euch.
Nachdem er das gesagt hatte, 
hauchte er sie an 

und sprach zu ihnen: 

Empfangt den Heiligen Geist!
Wem ihr die Sünden vergebt, 
dem sind sie vergeben; 

wem ihr die Vergebung verweigert, 
dem ist sie ver2weigert.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

Predigt/Homilie:

Wir feiern heuer 50 Jahre Republik und 40 Jahre Staatsvertrag und 

wollen bei diesem Gottesdienst das Schicksal und die Zukunft unseres Vaterlandes ganz besonders der göttlichen Vorsehung
 anempfehlen.

Der prozentuelle Anteil der Bevölkerung derer, die sich noch an den Krieg erinnern, wird immer geringer. Eine neue Generation ist herangewachsen, die den Krieg in unserer Heimat niemals erlebt hat, das Grauen des Krieges, Angst und Hunger, sind uns fremd geworden.

Das Gelöbnis unserer Väter „Nie wieder Krieg!“ ist in Gefahr, 

in Vergessenheit zu geraten, die historischen Worte „Österreich ist frei!“ berühren heute nicht mehr so wie damals.

Österreich gilt als Insel der Seligen, aber es gibt doch Anzeichen, 

„Zeichen der Zeit“
, die uns mahnen, dankbar zu sein, 

und die uns Grund und Anlaß geben, für unsere Heimat auch zu beten.

Ist in den vergangenen Jahren bei aller Befreiung des Ostens der Krieg wieder bis vor unsere Haustüre zurückgekehrt, mußten unsere Grenzen gesichert werden, so ist auch bei uns im Land manches in Bewegung geraten.

Aus dem Untergrund kommen Anzeichen von Gewalt, politische Strömungen erwachen, die sich nicht in den Dienst unserer Heimat stellen, es entsteht ein Fremdenhaß, der unsere innere Sicherheit gefährdet und mit der christlichen Prägung unserer Heimat nicht vereinbar ist.

Es war ein bedeutender Schritt für Österreich, sich der Europäischen Gemeinschaft anzuschließen, und wir wissen bis heute nicht, ob Vor- 

oder Nachteile überwiegen werden. Es ist eine Diskussion entstanden 

über die Neutralität unseres Landes, ob sie für unsere Heimat - angesichts der politischen Veränderungen - überhaupt noch Schutz bedeutet.

Das vergangene Jahr hat nicht nur die Grundfesten der Kirche erschüttert, auch die Regierung ist in eine Krise geraten, die uns sehr zu denken gibt.

Nach den Jahren des Wiederaufbaues und des Wohlstandes bedarf es 

einer Neuorientierung. Die Österreicher sollen in einer Wahl neu 

den politischen Kurs bestimmen, sind in der Entscheidung aber nicht frei, denn eines ist allen klar: Es muß gespart werden.

Die Sparsamkeit wird sich neu als christliche Tugend erweisen. 

Ist der Glaube in unserem Land sehr stark zurückgegangen, 

so wird der Blick auf das Kreuz doch wieder neue Bedeutung bekommen. Das Kreuz ist ein Zeichen dafür, wie wir füreinander dasein müssen. 

Es ist Zeichen für Verzicht und Opferbereitschaft, Zeichen für Liebe, 

für Versöhnung und Frieden.

Vor allem ist das Kreuz auch Zeichen der Hoffnung
 und des Vertrauens.

Ich meine, daß der christliche Glaube auch in der heutigen Zeit 

für unsere Heimat sehr wichtig ist. 

Was die Zukunft unseres Landes betrifft, 

vertrauen wir weiter auf Gottes gütige Vorsehung, 

es wird aber auch viel an unserer Gesinnung liegen, 

mit dem christlichen Glauben die hohen Werte 

des Friedens und der Freiheit zu sichern.

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 
Dankbar für den Frieden und den Wohlstand 

bitten wir für unsere Heimat, 
erhalte und bewahre, was wir uns erarbeitet 
und du uns hast zukommen lassen.

2. Für eine gute Zukunft festige den Glauben in unserer Heimat, 

hebe das Ansehen der Kirche und der christlichen Werte.

3. Laß christliche Friedensgesinnung erwachen in denen, 

an deren Macht es läge, 
Kriege zu beenden und Frieden zu stiften.

4. Hilf allen Menschen, besonders den Christen, 

daß wir auch im kleinen, 
in der Familie und mit den Arbeitskollegen, 

gut auskommen und zusammenarbeiten.

5. Öffne den Menschen, denen es gutgeht, Herz und Hand, 

daß sie helfen, die Not der anderen zu lindern.

6. Stärke in allen den Glauben an das Leben nach dem Tod, 

und vergilt unseren Verstorbenen all das Gute, 

das sie in dieser Welt getan haben.
Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott, 

du schenkst uns den Frieden

und gibst uns die Kraft, dir aufrichtig zu dienen.

Laß uns dich mit unseren Gaben ehren

und durch die Teilnahme

an dem einen Brot und dem einen Kelch

eines Sinnes werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

wir feiern,

was Christus in seiner großen Liebe

für uns getan hat,

und bitten dich:

Schenke unserem Land 

- wie auch allen Völkern der Erde -

was diese Gaben bezeichnen:
die Einheit und den Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

um dir zu danken

bringen wir das Opfer deines Sohnes dar,

das die Menschheit mit dir versöhnt.

Er, der für uns gestorben ist,

schenke unserem Land

- und allen Völkern der Erde -

was diese Gaben bezeichnen:
die Einheit und den Frieden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Herr, unser Gott,

in Dankbarkeit sind wir 

um deinen Altar versammelt

und bringen unsere Gaben dar.

Schenke unserem Land

- und allen Völkern der Erde -

Frieden und Einheit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

V.

„Herr, unser Gott,

in Dankbarkeit sind wir 

um deinen Altar versammelt

und bringen unsere Gaben dar.

Schenke unserem Land

- und allen Völkern der Erde -
(, was diese Gaben bezeichnen: -)
Frieden und Einheit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

du hast uns mit dem Brot des Himmels gestärkt.

Schenke uns durch dieses Zeichen der Einheit

wahre und aufrichtige Liebe

und erhalte unserem Land

(- wie auch all den anderen Ländern -)

Frieden und Sicherheit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18; Liedvorschlag: GL 957 (Nr. 917) "Ein Danklied sei dem Herrn“; (Kehrvers) GL 202 (Nr. 123) „Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden“; (zur Danksagung) GL 325 (Nr. 267/ 1. bis 4. Strophe) „Nun danket all“; (nach dem Schlußsegen) GL 942 (Nr. 855) „Land der Berge, Land am Strome“


� vgl. MB 1054


� vgl. MB 1054


� vgl. MB 1054


� vgl. 1 Kor 1, 10-13


� vgl. 1 Tim 2, 1-8


� vgl. 1 Tim 2, 1-6a. 8


� T: „O filii et filiae“ von Jean Tisserand (+1494), Übertragung Christoph Moufang 1865, Neufassung EGB 1972 - M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 20, 19-31


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017 - 1. Strophe: „O filii et filiae“ von Jean Tisserand (+1494), Übertragung Christoph Moufang 1865, Neufassung EGB 1972; M: Frankreich 15. Jh.; O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Joh 20, 19-23


� vgl. KKK 50-53; 302-314; 321-324; 1040


� vgl. MB. Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 36


� vgl. GL 733f (Nr. 766/ 4-6)


� MB 48 (= MB 57; MB 64; MB 235; MB 283)


� vgl. MB 255; MB 261; MB 942; MB 1058


� vgl. MB 255; MB 261; MB 942; MB 1058


� vgl. MB 255; MB 261; MB 942; MB 1058


� vgl. MB 255; MB 261; MB 942; MB 1058


� vgl. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 11-18


� vgl. MB 1054; MB 1057





